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Das Ende des Langdrahtes 
Alles hat ein Ende, nur die Wurst hat zwei é. 

 

Dieser Text zeigt anschaulich die  
doppelte Bedeutung des Themas 



Das Ende des Langdrahtes 
Es gibt viele Formen von Langdrahtantennen, ich 
möchte mich mit einer davon auseinandersetzen: 

 

Der gegen Erde erregte Draht 



Das Ende des Langdrahtes 
Die Länge des Drahtes ergibt sich entweder durch die  

örtliche Situation oder durch die tiefste Frequenz,  
die man nutzen will. (Ą ɚ/2 ) 

Bei 80m sollte der Langdraht also mindestens 40m lang sein. 



Das Ende des Langdrahtes: 

 Langdraht:  

laut Definition Ălªnger als 

eine halbe Wellenlªngeñ 

 

 

Man liest auch ĂLªnge groÇ 

gegen die Wellenlªngeñ 



Das Ende des Langdrahtes: 

 Bei ɚ = 2 x L oder ɚ/2 = L 

ergibt sich folgendes Bild: 

 ɚ = Wellenlänge 

L = Länge der Antenne 

 

Bei Resonanz  

ist Z = 2200 Ý.  

Gegen Erde! 



Das Ende des Langdrahtes: 

 Das Anpassnetzwerk 

transformiert die 2200 Ý auf 

die 50 Ý Impedanz des 

Koaxialkabels.  

 Zur Vereinfachung wird eine 

verlustfreie Anpassung 

angenommen. 

 

 

 Bei 100 Watt speist das 

Koaxialkabel I = ãP/Z = 1,41A 

in das Netzwerk. In die 

Antenne werden 0,21 A 

eingespeist. 



Das Ende des Langdrahtes: 

 An der 2200 Ý Seite:  

 P = 0,21A*0,21A*2200Ý = 

100Watt 

  

 An der 50 Ý Seite: 

 P = 1,41A*1,41A*50Ý = 

100Watt 

 

  

 

 So sehen die Ströme aus: 



Das Ende des Langdrahtes: 

 Der Langdraht wird gegen 

ĂErdeñ erregt. Was ist ĂErdeñ? 

 Eine unendlich große 

metallene Platte mit hoher 

Leitfähigkeit wäre ideal.  

 Zahlreiche Radials wären 

auch nicht schlecht. 

 Am besten im Feuchtgebiet 

oder im Meer versenkt. 

 In der Praxis ist das, was wir 

mit ĂErdeñ bezeichnen, 

meilenweit von diesen 

Idealen entfernt. 

 

 Ist die ĂErdeñ verlustbehaftet, 

und das ist sie immer, dann 

sucht sich ein Teil des 

Stromes einen anderen Weg: 

über die äußere Seite des 

Koaxialmantelschirms 



Das Ende des Langdrahtes: 

 Ein Koaxialkabel hat drei 

Leiter: 

ÅSeele (Innenleiter) 

Åinnere Seite der Abschirmung 

Åäußere Seite der Abschirmung 

 

 Der Energietransport findet 

zwischen Seele und 

Innenseite der Abschirmung 

statt. (Gegentaktstrom) 

 Gleichzeitig kann ein 

Gleichtaktstrom auf der 

Außenseite der Schirmung 

auftreten, der Skineffekt 

macht es möglich. 



Das Ende des Langdrahtes: 

 Die äußere Seite der 

Schirmung des 

Koaxialkabels führt Strom!  

 

 

 Jetzt kann die Außenseite 

des Koaxialkabelschirmes 

ebenfalls als 

ĂLangdrahtantenneñ wirken.  



Das Ende des Langdrahtes: 

 Die so entstandene (Dipol-) 

Antenne ragt weit in den 

häuslichen Störnebel hinein. 

 

 

 Sie ist sogar galvanisch 

mit dem Installationsnetz 

des Hauses verbunden! 



Das Ende des Langdrahtes: 

 Im Ergebnis kºnnen die Ăkleinen Teufelchen, die heutzutage 

¿berall angeschlossen sindñ, ihre Stºrimpulse auf kurzem 

Weg in den RX abgeben (Abbildung beispielhaft).  

 60 dBµV = 1 mV Störspannung an 50 Ý 

 

 

  



Das Ende des Langdrahtes: 

 Ein ĂLangdrahtñ an MTFT Mag(net)ischer Balun. 

Der TRX sei nicht geerdet und mit Batterie betrieben. 

  



Das Ende des Langdrahtes: 
 wir simulieren die Antenneé. 

  



Das Ende des Langdrahtes: 
 é.wir ermitteln die Werte R, jX und das SWV an 450 Ýé. 

  



Das Ende des Langdrahtes: 

 éund schauen uns die ĂAntennenansichtñ an.  

Das Stehwellenverhältnis ist für TRX mit eingebautem ATU 

kein Problem. SWV-Gläubige sind jetzt glücklich. Aber die 

Außenseite der Abschirmung des Koaxialkabels führt HF. 

  



Das Ende des Langdrahtes: 

 Auf 40 m sieht es nicht besser aus:  

Strom auf der äußeren Seite des Koaxialkabelschirms. 

  



Das Ende des Langdrahtes: 

 Auch auf 30 m ist Strom auf dem Koaxialkabelschirm   



Das Ende des Langdrahtes: 

 Auf 20 m ist ebenfalls Strom auf dem Koaxialkabelschirm, zwar 

etwas weniger, aber der Schirm wirkt ebenfalls als Antenne 

  



Das Ende des Langdrahtes: 

 Auf 17 m ist der Strom auf dem Koaxialkabelschirm sogar 

größer als auf dem Antennendraht. Es gibt Fälle, wenn man 

sehr ungünstige Längen wählt, da ist der Strom auf der 

Antenne fast Null, aber groß auf dem Koaxialkabelschirm. 

  



Das Ende des Langdrahtes: 

 Auch auf 15 m ist der Strom auf dem Koaxialkabelschirm 

größer als auf dem Antennendraht. Das bedeutet, die äußere 

Seite des Koaxialkabelschirms strahlt sehr beim Senden und 

beim Empfang nimmt sie stark häusliche Störsignale auf. 

  



Das Ende des Langdrahtes: 

 Auch auf 12 m ist der Strom auf dem Koaxialkabelschirm 

beachtlich.  

  



Das Ende des Langdrahtes: 

 Eine Erregung des Antennendrahtes gegen eine ĂMasseñ 

führt oft zu Mantelwellenproblemen. Man kann aber nicht 

einfach eine Mantelwellensperre hinter den ĂMTFTñ setzen, 

man schneidet das ĂGegengewichtñ zum ĂLangdrahtñ ab.  

Hier ohne Mantelwellensperre: SWR 2,9 

  



Das Ende des Langdrahtes: 

 ohne Mantelwellensperre   



Das Ende des Langdrahtes: 

 Das SWV nimmt mit einer dicht hinter dem MTFT 

angeordneten Mantelwellensperre Werte an, die der ATU im 

TRX nicht mehr ausgleichen kann. SWV = 15 

Ein bisschen ĂGegengewichtñ muss sein, sonst geht es nicht.  

  



Das Ende des Langdrahtes: 

 mit Mantelwellensperre: funktioniert so nicht   



Das Ende des Langdrahtes: 

 Eine Mantelwellensperre an der 

richtigen Stelle eingesetzt kann aber 

durchaus Sinn machen! Andere 

Namen: Strombalun oder Sperrglied. 

Die Quelle oder Last auf der rechten 

Seite kann auch unsymmetrisch sein. 

  



Das Ende des Langdrahtes: 

  

 Die Antenne zum Dipol ergänzen und statt MTFT besser 

einen 50 Ý zu 200 Ý Balun mit Mantelwellensperre nehmen 



Das Ende des Langdrahtes: 

  

 Bemessung der Antenne ähnlich wie Stromsummenantenne 



Das Ende des Langdrahtes: 

  

  



Das Ende des Langdrahtes: 

  

 der eingebaute ATU im TRX wird folgende Bänder packen: 

80m, 40m, 20m, 17m, 12m, 10m 



Das Ende des Langdrahtes: 

  

 Ja, aber eine Fuchsantenne braucht doch kein Gegengewicht? 

Doch, sie findet es über die unvermeidbare Kapazität zwischen 

den beiden Wickeln! 



Das Ende des Langdrahtes: 

 Ein anderer Fall: 

 Das Fehlen eines Baluns (Mantelwellensperre) kann zu 

Problemen führen, obwohl ein symmetrischer Dipol mit 

Hühnerleiter vorhanden ist.  

 

Nachfolgendes Beispiel verdeutlicht das. 

 

 Ungewollt wird der Dipol zum Langdraht, erregt gegen ĂErdeñ. 

 

  Mich erreichte dazu folgende e-mail: 

 

  



Das Ende des Langdrahtes: 

 Hallo Wolfgang, 

 

é.Ich habe, Deiner Empfehlung folgend, den Balun unmittelbar nach dem 

Tuner eingebaut. Das Ergebnis ist verblüffend. Die HF im Haus ist 

gänzlich verschwunden, weder werden Computerlautsprecher gestört, 

noch schaltet die Heizungselektronik in andere Betriebsarten oder ändert 

sich die Lautstärke im Fernsehgerät. So gesehen sind meine Erwartungen 

mehr als erfüllt. Jedoch ist noch ein weiterer Effekt eingetreten. Andere 

OMs, mit denen ich seit langem Kontakt pflege, zeigten sich unmittelbar 

nach der Montage des Balun sehr überrascht über einen deutlichen 

Anstieg der Signalstärke (zwischen 5 bis 10 dB). Ich finde dazu keine 

Erklªrung, bin aber nat¿rlich sehr erfreut dar¿beré. 

 Herzliche Grüße und vielen Dank 

   

 Matthias 

 DM2MA 

  



Das Ende des Langdrahtes: 
  

 Matthias klemmte seine 

Hühnerleiter vorher direkt an 

den ATU an. Dadurch erregte 

er einen Schenkel des Dipols 

und den einen Draht der 

Hühnerleiter auf einigen 

Bändern überwiegend gegen 

den Schirm des Koaxialkabels 

und die Hausinstallation. 

(ähnlich, wie in der Simulation 

gezeigt) 

  



Das Ende des Langdrahtes: 
  

 

 Jetzt schneidet der Balun den 

Weg zum Koaxialkabelmantel 

ab, die Energie gelangt nur noch 

über die Hühnerleiter zum Dipol, 

dort wird sie abgestrahlt. Die 

Impedanz, die der ATU jetzt 

vorfindet, scheint nun einen 

verlustärmeren Betrieb zu 

ermöglichen.  

(Vorher hatten die Regenwürmer 

ĂZentralheizungñ) 

  



Das Ende des Langdrahtes: 
  

 

 Der Aufbau eines Baluns,  

der die unterschiedlichen 

Impedanzen am unteren Ende 

der Hühnerleiter berücksichtigt, 

ist einfach: 

 

Eine zweiadrige, 

spannungsfeste Leitung, 

aufgewickelt auf einen großen 

Ferritkern.  

  

  



Das Ende des Langdrahtes: 

 Das Fehlen eines Baluns (Mantelwellensperre) kann also zu 

Problemen führen, obwohl ein symmetrischer Dipol mit 

Hühnerleiter vorhanden sind.  

 

Meine eigene Antennenanlage wird getestet.  

(Dipol an Hühnerleiter) 

 

 Ich habe nicht viel Platz auf meinem Grundstück, deshalb ist 

der Dipol etwas kurz geraten. Trotzdem sind die Aussagen 

auf den Betrieb von ĂLangdrªhtenñ ¿bertragbar. 

 

  

 

 

  



Das Ende des Langdrahtes: 
 Meine Antenne ist ein Dipol mit 

einer Gesamtlänge von 14 m, 

der mit einer 8 m langen 

Hühnerleiter gespeist wird.  

 Die Anpassung übernimmt ein 

unsymmetrischer ATU  

mit L und C.  

Der Balun auf der 50 Ý Seite 

sorgt für den Übergang 

symmetrisch-unsymmetrisch.  

Er besteht aus mehreren 

Ferritrohren und Koaxialkabel. 

(Andere Ausführungen sind 

möglich) 

  


